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Herzliche Einladung zur 
Jahresfest woche der Stephanus-
Stiftung in Berlin-Weißensee:
22. bis 27. Juni 2010
Dienstag, 22. Juni 10–14 Uhr  | Tag der offenen Tür
Mittwoch, 23. Juni 9 Uhr  | Geburtstagsandacht
Donnerstag, 24. Juni 9.30 Uhr  | Fachtagung „Respekt“
Freitag, 25. Juni  18 Uhr  |  Open-Air-Konzert mit Frank 

Schöbel
Sonntag, 27. Juni  11 bis 16 Uhr  |  132. Jahresfest der 

Stephanus-Stiftung
 16 Uhr | Live-Übertragung auf Großbildwand des 
 Achtelfi nales der Fußball-WM mit Handiclapped-
 Kultur Barrierefrei e. V., Berlin

Nähere Angaben unter 
www.stephanus-stiftung.de/jahresfestwoche
oder 030 / 9 62 49 – 0
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Liebe Freunde der St. Elisabeth-Stiftung 
und der Stephanus-Stiftung!

„Mut“– so kurz und knapp lautet unser diesjähriges Motto, 

das uns durch das Jahr und bei all den Festen, die wir feiern, 

begleitet.

Es sind nur drei Buchstaben, doch die haben es in sich. 

Jeder von uns kann etwas mit diesem Wort anfangen. Der 

Grund dafür ist ganz einfach: Mut ist etwas sehr persönliches 

und wir alle haben schon Situationen in unserem Leben 

erlebt, die unseren ganzen Mut erforderten.

Dabei sind es gar nicht die großen Ereignisse, die später 

vielleicht historisch genannt werden, um die es hier geht. 

Vielmehr sind es oft die kleinen, ganz individuellen Augen-

blicke im Leben, die es nötig machen, sich zu überwinden 

um etwas zu tun, was einem schwer fällt. 

Es sind genau die Situationen, in denen es heißt, sich auf 

etwas einzulassen, was mir fremd und bedrohlich erscheint, 

sogar unberechenbar und Angst einfl ößend ist, die eben 

jede Menge Mut erfordern.

Mut haben heißt immer auch: 
die eigenen Ängste und Sorgen zu überwinden 
und sich voll Vertrauen auf Fremdes 
oder Ungewohntes einzulassen.

Schon von Kindesbeinen an muss jeder von uns seinen Mut 

in den kleinen und großen Dingen des Lebens beweisen. 

Schwimmen und Fahrrad fahren lernen, das erste Mal Er-

wachsenen gegenüber seine eigene Sicht der Dinge vertreten. 

Ja jedes „auf einen anderen zugehen“ erfordert Mut.

In Glaubensfragen ist es nicht anders. Auch hier geht es 

darum, den Mut aufzubringen, sich einzulassen auf etwas 

Unbekanntes, mir bisher noch Fremdes.

Mut oder um ein ebenso bekanntes Synonym dafür zu 

benutzen, Beherztheit, setzt Einiges voraus: Als erstes die 

Einsicht, dass ich mitten in einer Situation stecke, die meine 

Entscheidung fordert. Dann muss ich die Hoffnung haben, 

dass das, was ich tue oder entscheide, auch richtig ist und 

zum Ziel führt. 

Und nicht zuletzt muss ich, gerade wenn es um zwi-

schenmenschliche Beziehungen aber auch Glaubensdinge 

Nachrichten aus der Stephanus-Stiftung 
und der St. Elisabeth-Stiftung

Trägerwechsel im Feriendorf
Zum Jahresende 2009 übertrug die St. Elisabeth-Stiftung die 

Arbeit des Feriendorfes Groß Väter See in der Uckermark an 

die Berliner Stadtmission. Sie trägt bereits Verantwortung für 

sechs Freizeit- und Tagungshäuser sowie mehrere Hotels und 

möchte die Angebote im Feriendorf weiter ausbauen. Mit dem 

Übergang zur Stadtmission beendete die langjährige Leiterin, 

Brigitte Jährling, ihren Dienst in Groß Väter und ist in die 

St. Elisabeth Diakonie gewechselt.  (MJ) 

Berufung ins Kuratorium
Das gemeinsame Kuratorium von Stephanus-Stiftung und 

St. Elisabeth-Stiftung hat auf seiner Frühjahrssitzung im Februar 

den Präsidenten des Diakonischen Werkes der Evangelischen 

Kirche Deutschlands, Pfarrer Klaus-Dieter Kottnik, als neues 

Mitglied berufen. Kottnik war viele Jahre selbst Vorstandsvor-

sitzender eines diakonischen Unternehmens in Süddeutschland 

und ist deshalb mit der operativen diakonischen Arbeit sehr 

vertraut. (MJ)

Neugründung 
Die Stephanus-Stiftung wird die sozialen Dienste des früheren 

DRK Kreisverbandes Berlin-Reinickendorf weiterführen. In-

solvenzverwalter und Gläubiger befürworteten das angebotene 

Konzept der Stephanus-Stiftung. Um die vier Einrichtungen 

der Behindertenhilfe, ein Seniorenpfl egeheim sowie einen Hort 

und eine Kita auf ein neues Fundament zu stellen, wurde die 

gemeinnützige Stephanus-Gesellschaft mbH gegründet. Sie ist 

eine hundertprozentige Tochter der Stephanus-Stiftung und 

wird die operative Arbeit der rund 160 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter organisieren.  (MJ)
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Das kann sich sehen lassen
Die Stephanus-Werkstätten auf der Werkstätten-Messe 
2010

Dass die Stephanus-Werkstätten nicht nur Holz und Me-

tall, sondern auch Vorurteile bearbeiten, war vom 11. bis 

zum 14. März auf der Werkstätten:Messe 2010 in Nürnberg 

zu sehen. Auf dieser immer professionelleren Leistungs-

schau haben sich rund ein Drittel der deutschlandweit 700 

Werkstätten für Menschen mit Behinderungen vorgestellt 

und ihre Angebote und Produkte präsentiert. Diese fanden 

bei Fachpublikum und Verbrauchern großes Interesse. Mit 

dem neuen Säuglings- bzw. Kinderkrankenbett „BAM-

BI“ aus den Stephanus-Werkstätten Templin konnte ein 

hochwertiges Produkt vorgestellt werden, das genau zur 

richtigen Zeit auf dem Markt ist. Das „Bambi“ ist nach 

einer Änderung der Europa-Normen eines der wenigen 

Kinderkrankenbetten, das den neuen Vorgaben – zum 

Bespiel zur Gitterhöhe - entspricht. So überrascht es nicht, 

dass neue Kontakte zu Kinderkrankenhäuser und Kliniken 

geknüpft werden konnten. Auch Kerzen und Keramik aus 

den Stephanus-Werkstätten Berlin und RuppiBags aus der 

Betriebsttätte Neuruppin der Stephanus-Werkstätten OPR 

fanden regen Absatz. Die Ladentheke der Heilbrunner 

Fleischerei war bis zum Mittag des letzten Messetages 

komplett leer gekauft. 

Mit insgesamt 17 202 Besucher verzeichnete die Nürn-

berger Werkstätten-Messe 2010 einen neuen Besucherre-

kord.  Neben den Informationen an den Ständen wurden 

auch nahezu 100 Fachvorträge angeboten, in denen es 

unter anderem um aktuelle Themen und Entwicklungen 

in der Werkstättenszene ging. 

Esther Hoffmann

Unternehmenskommunikation



geht, Vertrauen haben. Vertrauen in mich und meine Ent-

scheidungen und Vertrauen zu meinem Gegenüber. Hier 

unterscheidet sich Mut von Tollkühnheit.

Die Situationen in unserem Leben in denen es gilt, 

unseren Mut unter Beweis zu stellen, sind oft genau die 

Punkte, an denen unser Leben eine andere Richtung be-

kommt. Mut aufbringen heißt also auch, sein Leben zu 

gestalten, es, wenn es sein muss, in die eigene Hand zu 

nehmen oder auch sich voller Vertrauen in die Hand an-

derer zu begeben.

Wenn wir uns also in diesem Jahr, bei all den Gele-

genheiten die sich ergeben, immer wieder auch Mut ma-

chen und Mut zusprechen, so sind das nicht einfach nur 

Floskeln, sondern es ist immer auch der Wunsch für ein 

gelingendes Leben.

Für uns gehört dazu, dass wir immer wieder den Mut 

aufbringen, unser Leben auch in die Hand Gottes zu legen 

und nicht darauf zu beharren, dass wir alles alleine viel 

besser könnten.

Ich wünsche Ihnen eine beherzte Zeit und grüße Sie herz-

lich aus der Arbeit in der Stephanus-Stiftung

Ihr 

Pastor Torsten Silberbach

Vorstandsvorsitzender der Stephanus-Stiftung

Das alte Haus, ganz nah an einem schönen See gelegen, wird sich schon 
bald wieder mit Leben und wohnlicher Behaglichkeit füllen.

In Rüdersdorf werden junge Mütter mit ihren Kindern für eine begrenzte 
Zeit liebevoll behütet und verständnisvoll begleitet.

Einfach ganz normal: Menschen mit Behinderungen können sich ihr 
Lebensumfeld so gestalten, wie es ihnen gefällt. 

Rüdersdorf: Neue Mutter-Kind Angebote 

Die Begleitung von jungen Müttern mit ihren Kindern be-

kam im Februar 2010 einen neuen Standort in Rüdersdorf 

(Märkisch-Oderland). In Strausberg gab es Platz für  vier, 

in Rüdersdorf können bis zu acht junge Mütter und ihre 

Kinder aufgenommen werden. Im Mittelpunkt steht dabei 

immer das Wohl der Kinder und der oft sehr jungen Mütter. 

Es kommt auch vor, dass man eine Notsituation rechtzeitig 

erkannte und mit dem guten Konzept und qualifi zierten 

Mitarbeitern der St. Elisabeth-Stiftung die Trennung von 

Müttern und Kindern verhindern konnte. 

Zwischen einem und zwei Jahren leben die jungen Mütter 

mit ihren Kindern in der Einrichtung, je nach Kompetenzen 

und Mitarbeit. Dann sollten sie soweit stabilisiert sein, dass 

sie künftig selbstständiger und eigenverantwortlicher ihr 

Leben meistern können.  (MJ)

Wohnen mit Service in Brüssow

Am Standort Stephanus-Seniorenzentrum „Haus am See“ in 

Brüssow (Uckermark) beginnen in diesem Frühjahr umfang-

reiche Bauarbeiten im früheren Hauptgebäude. Es steht seit 

einiger Zeit leer und soll künftig 13 Wohnungen mit Service 

für Senioren beherbergen. Mit der Fertigstellung werden 

im gegenüberliegenden Pfl egeheim Wohnkapazitäten frei, 

in denen dann weitere 17 Pfl egeplätze geschaffen werden.

Insgesamt entstehen durch diese Angebotserweiterung acht 

neue Arbeitsplätze in Brüssow.

Als Eigentümer der Immobilie verantwortet die Stepha-

nus-Stiftung die Gesamtfi nanzierung in Höhe von rund 

640.000 Euro. Unterstützt wird das Bauvorhaben von der 

Stiftung Deutsches Hilfswerk sowie aus Mitteln der Euro-

päischen Union. Den Betrieb des neuen Wohnangebotes am 

Seniorenzentrum sichert die Elisabeth-Diakonie gGmbH. 

Sie bündelt als Tochtergesellschaft von Stephanus-Stiftung 

und St. Elisabeth-Stiftung alle Angebote für Senioren beider 

Stiftungen in Berlin und Brandenburg.  (MJ)

Wohnen & Leben nach eigenen Wünschen

Am 11. Januar 2010 erhielt das Projekt „Betreut wohnen in 

Alt-Rüdersdorf“ vom Verband Berlin-Brandenburgischer 

Wohnungsunternehmen e.V. (BBU) das Qualitätssiegel 

„Gewohnt gut – fi t für die Zukunft“. Das Projekt wurde ge-

meinsam von der Stephanus-Stiftung und der Wohnungs-

baugesellschaft Rüdersdorf (WBG) auf den Weg gebracht. 

Im Haus gibt es für Alleinstehende und Paare geräumige 

Einzelzimmer. Küche, Bad und Gemeinschaftsraum dienen 

allen gemeinsam. Es besteht eine gute Anbindung an öf-

fentliche Verkehrsmittel, die von den Bewohnern – alle sind 

berufstätig – auch täglich genutzt werden. In unmittelbarer 

Nähe gibt es Einkaufsmöglichkeiten. Außerdem können die 

Bewohner die Serviceangebote des Marienhauses nutzen. 

 (SB)

Jesus Christus spricht: 
Euer Herz erschrecke nicht! 
Glaubt an Gott 
und glaubt an mich! 
(Johannes 14, 1)


